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ımmer nde gedacht. ber die überall durchscheinenden Konturen lassen un!
ahnen, was der 1m Alter VOo  s Jahren VOo der Gestapo ermordete Dogmatiker uNs
noch hätte schenken können. Jeder, der dıese mıt der Nüchternheit eines wahrheits-
suchenden Verstandes und zugleich mıt der W ärme 1ne€es Liebenden erzens geschrıie-
benen Vorträge hest, WIT'! ın der Liebe Kirche (oder wenıgstens ın der Achtung
VOrT ihr) wachsen.

Lıinz ; D. Dr x Schwarzbauer
Lexikon der Marienkunde. Herausgegeben VOoO Konra ermissen, Ludwig Böer,

Carl Feckes, Julius Tyciak. Lieferung. Rege 1957, Verlag Friedrich
Pustet. Kart. 9,5'  ©

Die Sitte, weltverzweigte Stoffgebiete ın Lexikonform behandeln, führte ZU  —

Entstehung VO Lexika der Philosophie, Theologie, Musık- un! Kunstgeschichte.
Daß 1U  - uch eın „Lexikon der Marienkunde“ erscheınt, kann u begrüßt werden;
bezeugen doch alle Schichten uUulNserer Kultur Marıens geıistige Gegenwart.

Das NEUEC Marıenlexikon, das 8S1C. durch seıne vornehme Aufmachung und den
großen Stab anerkannter Mitarbeiter auszeichnet, WIT: 2500 Textseıten, ungefähr 200
ganzselt1ıge Kunstdrucktafeln und 1200 sonstige Abbildungen umfassen. Es wırd alle
Gebiete behandeln, ın denen Maria auferscheint (Dogma und Dogmengeschichte,
nichtkatholische Bekenntnisse und außerchristliche Religionen, Religionsgeschichte,
Heilige Schrift, Kirchengeschichte, Hagiographie, Orden, Liturgie, Kultstätten, Brauch-
tum, Literatur, Kunst- un! Musikgeschichte).

Die vorliegende Lieferung (Aachen bıs Anath) entspricht oll den Erwartungen.
Die dogmatischen Artikel (Affinität, Ablaß, Analogie) sınd gut bearbeitet. Die
biıblischen Artıikel behandeln unter anderem die Abstammung Mariens und die Frage
nach dem Ort der Heimsuchung. Vortrefflich sind die Ausführungen über Maria ın der
Kunst (Ährenmadonna, Allerheiligenbild, Marienaltar). Ausführlich gewürdiıgt werden
die Marıologen (auch die weniger bekannten). An österreichischen Marı:enwallfahrts-
orten werden Absam, Adlwang und Alm genannt, Überrascht erfährt Man, w1€e sehr

ten, Äthiopien, Albanıen und Afrıka VOo  > tıefer Marienliebe erftüllt SIN! bzw.
un Mariens Zeichen für Christus erobert werden. Alles ın allem kann das Lexikon
der Marıenkunde allen geistig interessierten Marıenverehrern (nicht zuletzt den Pre-
digern) bestens empfohlen werden.

Wenn Fragezeichen gemacht werden dürfen, wären vielleicht diese: Ist Adlwang
(41) wirklich der bedeutendste Wallfahrtsort Öberösterreichs ? Sınd WIT Katholiken
nıcht doch allzu bereıt, der Marienfrömmigkeit uNseTIcs einfachen Volkes abergläu-
bische Elemente (20) zuzubilligen ? Sollen kirchlich nicht anerkannte Marıenerschei-
NUuNScCH (37) ın —+  eın Lexikon der Marıenkunde aufgenommen werden ? Beweisen Zitate,
wıe  —+ s]1e  - 4 sıch Sp. finden, den Glauben Mariens unbefleckte FKmpfängnis ?

Lainz a. Dr. Schwarzbauer
Die Wahrheit über die vier Letzten Bearbeitet VO:  z 'rof. Dr. Alo  18 Riıed-

MAann, (Die Wahrheit des Christentums, and IV.) (XVI 342.) Freiburg 1956,
Verlag Herder. Leinen 21.80, brosch. DA 18.50

Dem Verfasser verdanken WIT ıne große, moderne Apologetik ,  1€ ahrheit
des Christentums”, die ın den ersten drei Bänden die Wahrheit über Gott, Christus und
die Kırche behandelt. Mıt dem vorliegenden vierten Band findet das Werk seınen
Abschluß. Die ehre VOo  - den Letzten Dıngen der die Eschatologie WIT! gewöhnlich
N ın der Dogmatik behandelt;: hıer wırd 81€ vorwıegend ın apologetischer Schau
dargeboten. Rıedmann geht VO.  > den außerchristlichen Auffassungen aus und schreitet
dann weiter ZUT christlichen Lehre, dıe aus der Schrift, der Überlieferung und den
Entscheidungen der Kirche erhoben wird. An der Spitze der einzelnen Kapitel faßt
Jeweils eıne These das Wesentliche kurz 11 Die VO der Kritik schon den
früheren Bänden gerühmten Vorzüge treten uch ım Schlußband überzeugend zutage  :  °
souveräane Beherrschung des Stoffes, klare und übersichtliche Darstellung und leicht-
verständliche Sprache. Einen besonderen Vorzug sehe ıch noch ın den jeweiligen
Schlußkapiteln, die die Haltung des Chrıisten den Letzten Dıngen Z Gegenstand
haben. Die urchtbaren Erfahrungen der vergangenNnen Jahrzehnte un!: die ernsten
Aspekte der Zukunft, die irgendwie auch iıhren Ausdruck in der Kxistentlalphilo-
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